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Unterhaltungsbücher
Wilhelm Schäfer : Der Hauptmann von

Köpenick . ( Gg . Müller , Verlag , München .)
Es sind nun schon zwei Dutzend Jahre , seit

ein ungeheueres Lachen über den Streich des
Flickschusters und Zuchthäuslers Wilhelm Voigt
über Deutschland und sogar darüber hinaus er -
scholl. Der Zauber und die Eigentätigkeit selbst
der schlechtsitzenden Uniform eines Hauptmanns
vom Gardekorps hatte Bürgermeister und
Stadtrechner in Köpenick ohne jede Hemmung
übermocht . Daß Mit dem gigantischen Witz die
Geschichte jener symptomatischen Gaunerei nicht
erschöpft ist, sondern im Delinquenten und im
Volk tiefe psychologische Hintergründe besessen

. hat , beweist Wilhelm Schäfer in seiner nunmehr
als Buch erschienenen Erzählung . Als Stoff
wäre sie natürlich trotzdem nun , nachdem der
Witz verpufft ist , nicht wert gewesen , festgehal -
ten zu werden , wenn nicht ein Meisterstilist und
„Anekdoten "-Meister die Feder geführt hätte .
Solchermaßen jedoch wird die Geschichte sicherlich
in das humorige Volksgut eingehen , zumal
Schäfer statt Schärfe überall nur Liebe zeigt .

—o .
Roland Dorgelös : DiehölzernenKreuze .

( Montana -Verlag A .-G ., Stuttgart .)
Nicht nur die deutschen eigentlichen Schützen -

grabenromanbücher , erst recht die französischen ,
sind beim näheren Zusehen Varianten des ge-
nialen „Feuer " von Henri Barbusse . Er hatte
nicht nur die Priorität , sondern auch den Mut ,
den Krieg zu schildern , wie er im Graben vom
einfachen Mann empfunden worden ist . Der
soeben in deutscher Uebersetzuug erschienene Ro -
man „Die hölzernen Kreuze " betont naturgemäß
— Barbusse schrieb sein Buch ISIS ! — die Sinn -
losigkeit des Sterbens stärker und gibt sich über -
nationeller . Dorgeles nimmt , wie Barbusse ,
die Schicksale einer Korporalschast als Gerippe
einer Handlung . An Schreckensbildern aus der
allmählich unübersehbaren Kriegsmcmoircn -
literatur hat der französische Autor die Unter -
grabung einer Stellung durch Mineure neu hin¬
zugenommen , ebenso die Erschießung eines vor
dem Feind feigen Kameraden . Hier und auch
sonst malt der sympathische Schriftsteller erschüt -
ternde Bilder . Ein neuer künstlerischer und
sachlicher Ausdruck ist jedoch durch das außer -
ordentlich gut eingedeutschte Werk indessen nicht
gewonnen worden . Es reiht sich lediglich dem
Mosaik gleichartiger Niederschriften ein . Ein
Satz sei als sehr bezeichnende Probe der gedank -
lichen und erfahrungsrichtigen Einstellung Dor -
geles zum Krieg wiedergegeben : ,^ rieg heißt
warten . Aus die Ablösung warten , auf Briefe
warten , auf das Essen warten , auf den Morgen
warten , auf den Tod warten . . Und schließ¬
lich die ebenfalls auch bei uns geltende furchtbar
wahre Resignation : „Das Bild der Gefallenen
wird verblassen , die Seele derer , die sie so sehr
geliebt haben , wird ihren Trost finden . Und
die Toten werben zum zweitenmal sterben ."

Man erkennt : im Menschheitsempsinden gibt es
keine Grenzpfähle . —

Ernst Schenke: „H o ase Langbeen " . Eine
Hasengeschichte in schlesischen Reimen . ( Ver -
lag L . Heege , Schweidnitz und Breslau .
Kart . 1 .75 Rm .)

Schenke verzichtet , die lieben Hasen zu ver -
menschlichen . Er dichtet ihnen ein wirkliches
eigenes Leben an . Und da es in einer so erd -
haften Sprache , wie die schlesische Mundart ist ,
geschieht , wird es ein Buch , das Feld und Wald ,

Sommer und Winter und alles Getier im
Walde , nicht nur die Hasen , so lebendig uns
werden läßt , daß es gleichermaßen die Erwach -
senen wie die Kinder mitreißen muß

H . Ch . K.

Der Richter ohne Gnade . Roman von Georg
F r ö s ch e l . ( Ullstein - Verlag . Preis bro -
schiert 3 Mk . , Ganzleinen 4 .50 Mk .)

Die sanatische Ueberzeugung von der Schuld
eines Angeklagten treibt einen jungen Richter
zur Anwendung nicht mehr erlaubter Mittel .

Mit dem soeben ( im Horenverlag zu Berlin )
erschienenen Roman „Der letzte Bauer "

hat H . E . Busses dreiteilige Schwarzwald -
dichtung ihren großen Abschluß gefunden . Mit
Vollendung dieses Werkes ist Busse in die Reihe
der besten deutschen Epiker eingetreten . Es ist -
an der Zeit , daß die engere Heimat sich der Be -
deutung von Busses Schaffen bewußt wird .

Die Geschichte des großen Schwarzwaldhoses ,
seiner Bewohner und seiner Ilmwelt wird im
neuen Buche in blühend bildhafter Sprache bis
zum tragischen Ende erzählt . Waren im „Schla -
senden Feuer " das Baucrnpaar Stossel und
Agathe , im zweiten Buche das Paar Markus
und Sixta Mittelpunkt des Geschehens , so höre »
wir nun vom Schicksal Urbans , vom Schicksal
des letzten Bauern , der das Erbgut seiner Bä -
ter der modernen Zeit ( dem Erstehen eines Rie¬
senkraftwerkes ) opsern muß . In knappen Um -
rissen sei von der Fabel des dritten Bandes be-
richtet .

Nach dem jähen Tode des Bauern Markus
wird der Götzenhof von Frau Sixta in Gemein -
fchaft mit den beiden Zwillingssöhnen Martin
» nd Urban bewirtschaftet . Nicht schlecht. Die
Mutter ist noch rüstig . Die Söhne sind gesund
und stark . Urban ist Bauer , Hüter der Scholle, '
Martin Jäger , Hüter des Waldes . Es dauert
geraume Zeit , bis die Söhne sich zur Heirat ent -
schließen . Im Bann der schönen Agnes Ganther
stehen die beiden etliche Zeit . Aber das ist keine
Bäuerin für den Götzenhof . Das spüren die
beiden so gut wie die Mutter , die warnt . Da
taucht eines Abends die Flore Fleig , Bauern -
tochter vom Wiesloch , im Götzenhof auf , nach
abenteuerlich -tragifchem Schicksal . Sie wird als
Magd eingestellt . Sie arbeitet still und behend .
Es ist etwas um sie , das alle bannt . Nicht zu -
letzt die beiden Brüder . Sie fällt eines Abends
Urban zu . Aber als sie entscheiden muß , wem
ihre tiefste Liebe gilt , muß Urban , von dem sie
ein Kind unterm Herzen trägt , zurücktreten vor
Martin , dem Jäger . So ist nun eine junge
Bäuerin auf dem Hof . Jahre gelassener Arbeit
folgen . Urban , der Bauer , schafft schweigend
und unermüdlich . Sixta , die Mutter , stirbt .
( Und wie ist das Sterben dieser Schwarzwald -
bänerin geschildert ! )

In die Jahre steter Arbeit bricht jäh der
Weltkrieg . Martin , der bei den Leibgrenadie -
ren gedient , muß sofort ins Feld . Er fällt . Die
Nachricht von seinem Tod trifft an dem Tag ein ,
an dem Flores zweites Kind tot geboren wird .
Nun meldet sich Urban freiwillig zur Waffe .

Er reißt Privates in die Sphäre des Rechts , er
überschreitet die haarscharfe Grenze , die zwischen
der unantastbaren Person des Richters und dem
schwankenden Charakter des Menschen außer -
halb seines Amtes gezogen ist . Er verstrickt sich
in Verfolgung der Schuld selbst in Schuld , die
er sühnen mutz . Der Verfasser wirft an der
Darstellung eines alltäglichen „Falles "

, der trotz
seiner Geringfügigkeit zum Schicksal vieler
Menschen wird , Fragen auf , die jeden , vor
allem aber die angehen , die sich für die bevor -
stehende Strafrechtsreform interessieren . Hg -

Nach seiner Rückkehr vom Feld — wie gran -
dios sind Krieg , Zusammenbruch und Rt -
volution geschildert — heiratet Urban die
Witwe , die Bäuerin vom Götzenhof . Der ein -
zige Sohn Fabian , von frühester Jugend an für
Maschinen und Technik begeistert , wird In -
genienr . In ihm reift der Plan , in seiner
Schwarzwaldheimat ein gewaltiges Kraftwerk
zu schaffen . Er unternimmt eine Fahrt in die
Heimat , Urban , den Vater , den letzten Bauern ,
zn überzeugen von der Notwendigkeit des zu
schaffenden Werkes . „Ich bin ein Erzbaner bis
in den Tod, " sagt Urban . Alte und neue Zeit ,
in Vater und Sohn gestaltet , verstehen sich nicht .
Der Götzenhof , der Generationen Heimat war ,
muß fallen . Dies die Linie des Romans .

Daneben erfahren wir vom Schicksal der
Sippe und des Landes . Von Maria , der Schwe -
ster Martins , der Frau des Lehrers , deren Ehe
zerbrach , von der Schwester Magdalena , der
Frau des reichen Michael Blessing , des Lenz -
kircher Uhrensabrikanten . Er ist eine Gestalt
großen Formats , wichtig für das ganze Wirt -
schastsleben des Hochschwarzwaldes . Wir hören
von der zarten Salome « , die Malerin wird , die
unverheiratet im Hause Blessings lebt .

Was frommt es , von weiteren Einzelheiten
zu berichten . Wesentlich ist : der große Wurf ist
gelungen . Der Schwarzwald leibt und lebt in
dieser Dichtung, - in diesem letzten Band ( zu dein
Hans Adolf Bühler wieder den Umschlag zeich-
nete ) , wie in der Gesamttrilogie . Wenn man
nun wandert im Schwarzwald , wenn man
irgend ein Schwarzwalddorf , irgend einen
Schwarzwaldhof betritt , wird man fürderhin
nicht nnr an die Bilder Hans Thomas , sondern
in gleicher Weise an die Gestalten der Busse -
schen Dichtung denken . An diese Menschen aus -
geprägtester Eigenart , eigenartigster Schicksale .
Wahr und klar sind die Figuren Busses . Wahr
und klar sind Landschaft und Atmosphäre . Beim
Lesen mutz man immer wieder innehalten , das
Geschaute , Gelesene auszukosten . Zwischen der
Epik ist überall Lyrik : süddeutsch » Herzlichkeit .
Der Dichter der „Knitzinger Geschichten " ver -
leugnet sich auch in der Gestaltung großer
Schicksale nicht .

Wie Reymond das Leben der polnischen
Bauern darstellt , so hat Busse nun die Welt des
Schwarzwaldbauern gestaltet , wie keiner zuvor .
Deutsches Schicksal und Menschenschicksal ist ein -
geflochten in den Bericht dieses Bauernschicksals .
Dank Dir , lieber Hermann Eris Busse , für
dieses Werk, - herzlichen Glückwunsch Dir zum
Gelingen dieses Werkest Emil Baader .

Religiöses
Romain Rolland : Das Leben des Rai

m a k r i s h n a . ( Rotapsel -Berlag , Leipzig .
Gebunden 8.50 Mk .)

Dieses Bildnis des Ramakrishna krönt Ro -
main Rollands episches Lebenswerk in mehr
als einer Hinsicht . Der Meister der heroischen
Biographie hat sowohl in den Lebensläufen wie
im „Beethoven "

, im „Michelangelo "
, im „Tol¬

stoi " stets ein von religiösem Fluidum durch -

drungenes Menschentum aus einem verwandten
Blute nachgeschaffen . Diesmal ist der Akzent
ganz nach dem Religiösen hin verlegt , ohne daß
diese Helden aus anscheinend fernster Welt ihre
Blutsverwandtschaft mit Rollands anderen He -
roen verleugnen . Ramakrishna und Vivekanada
sind musische , musikalische Gottfinder , klingende
Seelen . L-

Karl Ludwig : Bismarcks religiöses
Ring en . ( Buchverlag E . Spandel , Nürn -
berg . Kartoniert 2 Mark .)

Seit im Jahre 1927 der Versuch gemacht wor -
den ist, dnrch die Synthese Luther —Wichern —
Bismarck einen „Lutherring für aktives Chri¬
stentum " zu schaffen , ist vielleicht gerade die Ge -
stalt Bismarcks mehr in den Mittelpunkt ge-
rückt , als in den Zeiten politischer Verhetzung
der unmittelbaren Nachkriegszeit . Sein Name
wird allerdings bei dieser Nengründung nur im
Zusammenhang mit dem Stichwort „National -
bewnßtsein " genannt und auch die üblichen Bis -
marck - Biographien ( so Adolf Matthias ) legen
darauf den größten Wert . Mit Recht . Doch
fehlte eine evolntions - und schicksalsmätzige
Darstellung seines religiösen Werdegangs . Um
so verdienstvoller erscheint der in seiner Aus -
führuug ebenso originelle wie absolut gelungene
Versuch , den Pfarrer Karl Ludwig in seiner
Schrift gemacht hat , um das Urteil über die
Persönlichkeit des Altreichskanzlers gerade nach
der religiösen Seite hin zu vervollständigen und
— soweit das noch möglich ist — rein im Ob -
jektiven zu erhalten . Bei der Fanatisiernng
der Urteile durfte nur ein politisch und relig .ös
Weitblickender das Wagnis unternehmen , ctwas
Abgerundetes hinzustellen . „Der Christ ist stets
im Werden , nie im Wordensein !" — dies er -
scheint wie ein inneres Leitmotiv des Buches .
Man erlebt Bismarcks religiöse Entwicklung bis
zur bewußten Hinwendung zum Christentum
( über Abkehr und Wandlung ) , die Eigenart sei -
ner Christlichkeit mit vielen charakteristischen
Einzelzügen , dann vor allen Dingen die Moral
des Politikers ( in Diplomatie , Sozial - und
Kirchenpolitik ) , und endlich einen wichtigen Ein -
blick in Bismarcks Religion am Abend seines
Lebens . Man schaut das Drama eines Menschen
und erhält einen Maßstab für die gegenwärtige
Religiosität , wie auch — weiß Gott ! — für die
Politik . Der Typ eines religiösen Menschen
wird aufgezeigt , von dem Carlyle vor gerade
SO Jahren gesagt hat : „Ich möchte sagen , Auf¬
richtigkeit , eine tiefe , grotze , echte Aufrichtigkeit
ist die allererste bezeichnende Eigenschaft aller
irgendwie heldenhaften Menschen ."

Uebrigens — mag man auch weder religiös
noch politisch mit Bismarck gehen , so erfüllt die
Schrift trotzdem ihren Zweck , indem sie ein
Charakterbild zeichnet , von dem die Gegenwart
nur lernen kann , das „unter dem edlen Zwange
steht , wahr sein zu müssen " . ( Bismarck an
Carlyle .) W . Luttenberger .

Der Schwarzwald in öer Dichtung
Zum Abschluß von Süsses Triloaie

die FugenS
führt in Znöien

von e . z . Klötzel

Das tausendjährige Indien , das Land der Di » -
ter . Philosophen und Maharadschas , das Land des
lächelnden Buddha , der geheimnisvollen Fakire ,
kostbaren Edelsteine und prunkvollen Tempel ist
dem Europäer verlraut . Die neuc Zeit spielt
jedoch eine neuc Weise . In Indien ist eine in ihren
Folgen nicht abzuschätzende ^lautlose Revolution "

am Werke , filr die uns ein bei F . A Brockhaus
gerade erschienenes Buch von C. Z . Klötzel Indien
im Schmel »ti «g« l" ( mit 56 Abbildungen und einem
Autogramm Gandhis , geheftet 6 Mk . , Ganzleinen
7 Mk . ) die Erklärung zu geben vermag . Wir ent -
nehmen dem Werk , das in den Tagen des indischen
Kampfes um die Unabhängigkeit auf « in besonderes
Interesse stoben dürft « , mit Genehmigung des Ber -
lages ein « n Abschnitt .

Aeußerlich betrachtet sind die Jugeud -Ligen u .
ihre Zusammenfassung , der Allindische Jugend -
kongreß , der 1928 zum dritten Male getagt hat ,
die Jugendorganisationen des Nationalkongres -
ses . Aber es wäre ganz salsch , sie mit der „ Par -
teijugend " unseres politischen Lebens zu ver -
gleichen . Die indische Jugendbewegung mag in
vielen organisatorischen Dingen hinter jeder
.^ ugendgruppe der . . . Partei Deutschlands "

zurückstehen , sie ist ihnen allen weit voraus in
der Unabhängigkeit des Willens und Denkens ,
>n wirklicher „Jugendlichkeit " . Sie hat mit be -
wundernswertem Instinkt ihre Ausgabe er -
kannt , Stachel im Fleisch des Parteikörpers zu
sein . Sie hat mit außerordentlicher Klarheit be -
griffen , daß das zukünftige , umkämpfte Indien
ihr Indien sein muß , und nicht das der Fünfzig -
jährigen . Und sie geniert sich gar nicht , in ihren
Entschließungen wie in ihrem Handeln auch den
ältesten und angesehensten Führern , Gandhi
nicht ausgenommen , ihre abweichende Meinung
zum Ausdruck zu bringen . Davon wird noch zu
sprechen sein .

Als ihren Schutzpatron pflegen diese Jung -
indier ironisch Sir John Simon zu bezeichnen ,

den Führer der Parlamentskommission , die von
der Nationalbewegung mit so großem Erfolg
boykottiert wurde . Dieser Boykott war zum
großen Teil das Werk der Jugendliga , die , ob -
wohl schon seit einiger Zeit bestehend , hier zum
erstenmal eine große politische Aufgabe fand , an
der sie sich erproben konnte . Die Einsichtslosig -
keit gewisser Behörden verschaffte ihr noch einen
Sondertriumph . Ein großes College hatte fast
seine ganze Schülerschaft mit einer geringen
Geldstrafe belegt , weil sie anläßlich des Aufent¬
halts der Simon -Kommission in der betreffenden
Stadt „geschwänzt " hatte . Demonstrieren war
ihr wichtiger erschienen , als die Schulbank zu
drücken . Die Strafe an sich war eine Formsache ,
eine Art Anerkennungsgebühr für das Difzipli -
narrecht der Schule . Aber die Jugendliga
organisierte einen Schulstreik , der nach einiger
Dauer mit vollem Ersolg endete : die Strafe
wurde zurückgenommen . Von diesem Zeitpunkt
datieren das Selbstbewußtsein und die starke
Aktivität der indischen Jugendbewegung .

Sie fand bald eine zweite Gelegenheit , sich zu
bewähren . Die Bardoli -Asfäre ist ein in
Europa fast völlig uubekauntes , obwohl überaus
wichtiges Kapitel der indischen Gegenwarts -
geschichte . Die Bauern von Bardoli , einem
Dorf in der Präsidentschaft Bombay , traten in
einen Steuerstreik , nachdem ihre Klagen über
ungerechte Festsetzung der Bodenstener von der
Regierung nicht beachtet worden war . Die Re -
gierung ging gegen die Bauernschaft mit den
schärfsten Mitteln vor und liefe zur Deckung der
Steuerschuld verschiedentlich Haus und Hof ver -
steigern . Die Bauern blieben fest , und sie san -
den Hilfe bei den besten Kräften der National -
bewegung . Gandhi lieh ihnen seinen moralischen
Beistand , und Sardar Valhabhai Patel , der
Bruder des Präsidenten der Gesetzgebenden
Versammlung Indiens , organisierte persönlich
dieses erste Beispiel durchgeführter „civil «Usobe -
dience " , bürgerlichen Ungehorsams . Die Jugend
nahm an diesem Kampf leidenschaftlichen Anteil .
Ihr Führer , der bekannte Anwalt K . F . Na -
riman , verzichtete demonstrativ aus seinen Sitz
im Präsidentschastsrat , als diese Körperschaft sich
weigerte , für die Kauern einzutreten . Die Ju¬

gendliga in Bombay mobilisierte ihre Mann -
schaft , veranstaltete Massenversammlungen in
der ganzen Provinz , sammelte einen stattlichen
Kampffonds und war vor allen Dingen in Bar -
doli selbst überall zur Hand , wo es galt , zu hel -
sen . Insbesondere die jungen Parsinnen haben
den Bauernfrauen und ihren Kindern nnermüd -
lichen und opferfreudigen Beistand geleistet . Als
die endliche Regelung der Bardoli - Affäre sich
als ein großer Sieg der Bauernschaft über die
Regierung erwies , durfte sich die Jugend -
bewegung dessen rühmen , ihr redlich Teil dazu
beigetragen zu haben .

Eine Jugend , die sich im praktischen politischen
Kamps als so starker Bundesgenosse Erwiesen
hat , darf es sich leisten , in politischen Fragen
ihren eigenen Kopf zu haben . Die indische Ju -
gendbewegung macht von diesem Recht in
reichem Maße Gebrauch . Ihre Ziele , so wie sie
statutenmäßig festgelegt sind , stimmen mit denen
des Nationalkongresses überein : Kampf für
Swaraj , gegen die Trennung der indischen Mas -
sen durch religiöse und rassenmäßige Schranken ,
Aufhebung veralteter gesellschaftlicher und
religiöser Bräuche , ivie Kinderheirat , erzwun -
gene Witwenschaft , Abschluß der Frauen durch
„Purdah " und vor allem Kamps gegen „un -
touchability "

, die Ausschließung der Parias aus
der Volksgemeinschaft . Aber in der Praxis ist
die Jugendbewegung viel radikaler als der
Kongreß und steht oft in scharfer Opposition zur
älteren Führerschaft . So ist sie sich einig . in der
Ablehnung des „Dominionstatus " für Indien ,
mit dem sich , der Nationalkongreß begnügen
wollte , wenn er bis zum Ende 1929 von England
bewilligt worden wäre . Die Versammlung , in
der ich mich befinde , hat soeben eine Resolution
angenommen , nach der nur die völlige Unabhän -
gigkeit und nicht Dominionstatus das Ziel der
Jugend sei , und in der sie aufgefordert wird ,
dieses Ziel „mit allen Mitteln " anzustreben . Sic
weigerte sich entschieden , die Worte „mit allen
Mittel » " zu ändern , und nahm es mit Schwei -
gen auf , als der Versammlungsleiter es doch
für notwendig hielt , zu erklären , daß nur alle
gewaltlosen Mittel gemeint seien .

Auch in einer Reihe praktischer Fragen hat
sich die Jugendbewegung in bewußten Gegen -
satz zu den Kongreßsührern gestellt . Sie hat , im
Gegensatz zu Kongreßkreisen , Gelder gesammelt ,
um den Wahlfonds des indifch -kommunistischen
Unterhausmitgliedes Sakatlava zu verstärken .
Auf den Hinweis , daß sie damit dem Kommu -
nismus Vorschub leiste , hat sie geantwortet , daß
sie selbst dem Teufel beistehen würde , wenn er
einen so ehrlichen Kampf , gegen den britischen
Imperialismus führte wie „Sak " . Sie sammelt
einen Fonds zur Verteidigung der 30 Arbeiter -
führer , die unter dem Verdacht des Hochverrats
feit zwei Monaten im Gefängnis von Meerut
sitzen . Sie hat endlich , wiederum im Gegensatz
zum Kongreß , eindeutig Stellung genommen
zugunsten der Streikenden in der Baumwoll -
indnstrie . Der Gesichtspunkt , unter dem das ge -
schieht , macht der politischen Einsicht dieser Ju -
gend alle Ehre . . Hier sind soeben unter dem
stürmischen Beifall der Versammlung folgende
Sätze gesagt worden : „Manche von uns fordern
Freiheit um der Freiheit willen , vielen von uns
bedeutet sie das letzte Ziel . Aber die breiten
Massen Indiens können nicht befriedigt werden
durch die abstrakte Idee der Freiheit , des Wahl -
rechts und der Gleichheit . Was die Massen
brauchen , ist Brot . Für sie bedeutet Freiheit
zunächst die Befriedigung des körperlichen Be -
dürfnisses nach Nahrung . . . Was haben wir
bisher getan , um ihnen die Teilnahme an un -
serem Freiheitskampf zn ermöglichen ? Unter
dem Vorwand , sie hätten den Arbeitsvertrag ge-
Krochen , hungert man sie aus . Die Massen ,
denen wir die Freiheit erringen wollen , schreien
heute nach Brot , und wir geben ihnen
Steine . . Hier ist eine Erkenntnis aus -
gesprochen , die den offiziellen Kongreßkreisen
noch zn mangeln scheint : daß man nicht blind
auf das politische Ziel Swaraj losgehen kann ,
ohne dem wirtschaftlichen Kampf Rechnung zu
tragen . Gandhi hat bisher kein Wort zugunsten
der streikenden Arbeiter gefunden , die Jugend ,
seine besten Helfer im Kampfe für Khaddar , ist
hier weit über ihren Meister hinausgegangen .
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Amtliche Anzeigen

Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 29 . April 1930

für Veranden , Bal¬
kon . „ Fensterbretter
usw . sind unstreitig
mein « weltberühmten

Statt Karten
Für die innige Anteilnahme an unserem schweren

Verluste und für die schönen Blumen als Beweise
der Jjiebe und Verehrung für unsere teuere Ent¬
schlafene

Frau Rosa BraussIllustr . Preisliste gr .
u. ft . Vers , überallhin .

A . Eibl . ,Veriandgärtneret .
Traunstein . 291 Obb

Ich berufe d .e Mitglieder des Bürger --
auSschusscs zu einer öffentlichen Bcrsamm -
lung aus
DienStaa . den «. Mai d. I .. vünktl . IG Uhr .
in den Bürgersaal des Rathauses .

Tagesordnung :
1 . AbhSr der städtischen Rechnungen sür die

Jahre 1925, 1»26 und 1937 (3) .
2. Erwerb von Strakenaelände 14) .
3 . Errichtung einer Turnhalle im Stadtteil

Bulach (1 ) .
4 . Verkauf i . Grundstücks Lgb .Nr . 92©7/l (5) .
5 . Verkauf eines Teils des Grundstücks

Lgb .Nr . KKW M .
6 . Verkauf d<S Grundstocks Lsb .Nr . 11877/S

(7 ) .
7 . Wertzuivachssteuerordnung Ol ) .
8. Erweiterung der Straßenbahn nach Rap -

venwört <51) .
Karlsruhe , den 24. April 1W0 .

Der Oberbürgermeister .

geb . sauer
sagen wir unseren tiefgefühlten Dank .

Emil Brauss . Reichsbahndirektor
und Tochter Johanna .

Karlsruhe (Rüppurrerstr . 25 ) . den 28 . April 1930 .

Herren
Wir beweisen es immer wieder und Knabenkleider

stets das Neueste , zum Teil in
eigener Werkstatt hergestellt ,
zu denkbar billigsten Freisen bei

GretZ « Schneidermeister ,
Marienstraße 'Z7

Prima Maßarbeit Rabattmarken

vom Urlaub zurfidt

Gewerbeschulen
I, II und III Karlsruhe Dr . med . Ullmann

Facharzt für Kinderkrankheiten
« » lerstrake Z9 Fernruf 7890—7801.Zur Einweisung in die Kachklassen und
»ur EutgegenuaHme des Stundenplanes
haben im Kewerbeschnlgebäude, Adlerftr . 2».
»u erscheinen:

am Montag , den 5. Mai 1930, vormittags8 Uhr , die neueintretenden Schüler , nach -
mittags 14 Uhr die neueintretenden Schüler -innen :

am Dienstag , den g. Mai 1980. vormittag ?
?, die Schüler nnd nachinitwas 14 Uhrdie Schülerinnen der zweiten Klassen:

'
am Mittwoch, den 7. Mai 1930. vormittags» Uhr . dte Schüler und nachmittags 14 Uhrdie Schülerinnen der dritten un !> vierten

Klassen.
Das letzte Schulzeugnis nnd Schreibmaterial

ist mitzubringen .Es werden zugewiesen:
s ) der Gewerbeschule I

die Fachgruppen der Stein und Hol, ver-
arbeitenden «bewerbe «Maurer , Zcmcntenre ,Steinhauer . Ztmmcrlcute , Bau - und Möbel -
schreiner, Wagner , Küfer u . ä . ) . das Blech -
ner - nnd Jnstallateuigewerbe , das Maler -,Kaminseger », Ofenfebergewerbe u . ä .

d) der Gewerbeschule II
oie Fachgruppen der metallverarbeitenden
Gewerbe ^Maschinenbauer , Elektrotechniker,Feinmechaniker . Optiker , Uhrmacher, Bau -
schloff« , Schmiede n. ä .)

c) der Gewerbeschule III
die Fachgruppen der schmückenden Gewerbe
(Bildhauer , Graveure , Keramiker , Photo-
graphen , Schriftsetzer, Buchdrucker, Buchbin-
der u . 8 .1, das gesamte Bekleidungsgewerbe ,Friscuraewerbe , Ausstattungsgewerbe wie
Polsterer und Sattler , Gärtner n . 8.Nach K 36 der Verordnung des Basischen
Staatsministcriinns vom 18 . April 1925, die
Einrichtung von Fachschulen betresfent\ sind
die Arbeitgeber verpflichtet, dte in ihren Be-
trieben beschäftigten bezw . bet ihnen ein - oder
austretenden jungen Leute im schulpflichtigenAlter bei dem Leiter der Schule rechtzeitigan - und abzumelden , ihnen dte zum Schul-
besuch nötige freie Zeit zu gewähren und sie
zum gewissenhaften und regelmäßigen Besuchier Schule anzuhalten .

Probezeit oder Beginn der Lehre im Ge-
schäst der Eltern entbindet nicht von der
Anmeldepflicht.

Zum freiwilligen Besuch der Gewerbeschule
sind auch solche Fortbildungsschulpslichtiae
zugelassen , welche nach einer Bescheinigung
ihrer Erziehungsbercchtigten einen gewerb-
lichen Beruf erst später ergreifen sollen, weil
für sie augenblicklich eine Lehrstelle oder
überhaupt eine gewerbliche Beschäftigung
nicht gefunden werden kann , oder weil ge-
snndheitliche oder samiliäre Gründe einen
späteren Eintritt in die Lehre ratsam u -
scheinen lassen .

DI « Direktor «».

Eisschränke
für Haushalt und Gewerbe

Elektro - autom . Kühlschränke
Kühlanlagen , KQhlraumtßren

liefern als langjährige Spezialität

zurück

Der L Nachmittagskurs über GefintMx
pslege und Er »i«b>lnsssra «eu im Ki« de»a
beginnt am

Donnerstag , den 1 . Mi 1930
nachmittags 3 Uhr.

im Saus der Gesundheit ,
Karl-AMelniltrade 1 .

Karlsruhe , Karlstraße 60

D Kräftigungsmittel •
Schöne rolle Körperformen durch Steiners

,Oriental -Kraft -Piilen '
In kurzer Zeit oft erhebliche Gewichts -
eunahme und blühendes Aussehen (für
Damen prachty . Büste ) . Garantiert un¬
schädlich . Aerztlich empfohlen . Viele
Dankschreiben . 30 Jahre weltbekannt .
Preisgekr . mit Goldene Medaille u . Ehren -
diplom . Preis Packung (100 Stück )

2.75 Mark .
Zu haben in den Apotheken ,

wenn nicht direkt durch
D . Franz Steiner & Co_ G . m. b . H >

Berlin W 30/82 . EieenachcrstraBe 16.

Gefütterte IaSeidenschicme

Mittwoch . 80. Avril
1980. nachm. 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe tm Pfandlokal ,

Herrenstrahe 46a,
gegen bare Zahlung
im Vollstrecknnaswege
öffentlich versteigern :

1 Ziertisch. 1 Schreib -
tisch, 1 Schreibtisch-
stuhl , 1 Bücherschrank,
l eich. Tisch, 2 Leder¬
stühle, 1 Äktenregal ,
1 Aktenschrank. 2 gr .
Tische .

Karlsruhe , d«n
28. April 1939 .

Enbres .
Gerichtsvollzieher .

HO « 7- HO01O .- 45d 11 . - 350 7»
30 * a- 50 - 13.- . 55ii1JL -. 40« 9.» ücfi brauche nur

Ĥümmels Rasiermesser

Kar ! Hummel . ST " 13 ,

Mech . Weberei / Gardinenfabriken
Spezialfirma für moderne Fensterdekoration Sfimtl . Zubehör zum Selbstanfertigen von

Lampenschirmen : Gestelle , Seide , Batist
Fransen etc . und Neuüberziehen billig .

„Japans " Lampenschirmbedarf

Chr. Dofenbadi Sä "
Karlsruhe , Kaiserslr . 84. Ecke lammslr Warum älter erscheinen als Sie stird ?

Schreiben Sie uns sösort. Sie erhaltenkostenlos die Broschüre : „Wieouiimu «! : „ Wie graue Ha
in 14 Tagen Jugendfarh « erlangen !"

Wiltberger & Co.. Augsburg 11/100 .
Schließfach 86.

Neu eingetroffen

Gold - Werte ]in guter Qualität und
Verarbeitg . z . Jl 35.— ,

44. - , 48.— , 58 .—,
und 68.—

F11ILIM -
D II ITC K SACHE H

zu besitzen ist das Ziel jedes Vorwärtsstrebenden .
War sich über Selbstautwertungs - Möglichkeiten , den Wertpapier¬

markt , Vermögenserhaltung und Sicherung , sowie über die Vorginge
der in - und ausländischen Finanzwirtschaft laufend unterrichten will ,
liest das Bayer . Börsen - u . Handels¬
blatt , Nürnberg (33. Jahrgang ) .

Abertausende verdanken den
in diesem Blatt gegebenen Richt¬
linien d .Vermögenserhaltung bezw .
die Neugewinnung von Vermögen
und Existenz .

Wollen Sie vorwärtskommen ,
dann bestellen Sie sofort das

Bayer. Börsen- U. Handelsblatt , Nürnberg Diesen Coupon amRCbneiden und einsenden

Besuchskarten
Verlobungsanzeigen

Vermahlungsanzeigen
Geburtsanzeigen

Danksagungskarten
Glückwunschkarten usw .

gu *«■ t .tv , u.uu,
uiw . Auch Anfertigung
nach Angabe .

Vurkscher.
Körnerstrahe g. An das Bayer . Börsen - u . Handel « -

blatt , Nürnberg . loh wünsche ein Abon¬
nement und zahle gleichzeitig S8.70 Mit .
fOr ein Vierteljahr aul Ihr Postscheckkonto
Nr. 1557 Nürnberg ein .
Die Nr. bis l . Juni werden gratis geliefert .
Name :
Straüe : ;
Ort

absolut trocken , beste
Qualität , meist Kie-
sern . in Fuhren von
15—20 Ztr . srei Karls¬
ruhe . a Ztr . 1 .80 Jl .
liefert

S . HnNer .
Mechan . Schreinerei ,

Hochstetten
lAmt Karlsruhe ) .

liefert in vornehmer Aufmachung äußerst preiswert

TAGBLATT - DBU € E £ B £ 1
KARLSRUHE I. B. Fernsprecher Nr. 18, 19, 20 , 21 ,

Geschäftsstelle Kaiserstraße 203

Den besten Kaffee u .
den feinsten Kuchen
im Kondilorel -Caie Schwarz
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